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iSect. 1. Schizanthera Engl. Antherae quam filimenta tenuissima brevi-
^ ores , rimis longitudinalibus dÃ©hiscentes. Flores plerumque ante
' folia evoluti.

Die Arten dieser Section sind in den Savannen des tropischen Afrika
verbreitet ; sie haben ganz den Habitus von SchleestrÃ¤uchern, da ihre Ã„ste
kurze reichblÃ¼tige SeitenÃ¤stchen mit zahlreichen, auf dtinnen Stielen
stehenden BlÃ¼ten tragen , wÃ¤hrend am Ende der HauptÃ¤ste sich die ersten
Spuren der meist lanzettlichen BlÃ¤tter tragen, welche sich erst weiter ent-
wickeln, wenn die StaubblÃ¤tter und die hÃ¤utigen, hellbraunen, lanzett-
lichen NebenblÃ¤tter abgefallen sind. Einzelne Arten entwickeln sich zu
grÃ¶ÃŸeren BÃ¤umen, so 0. Mechowiana 0. Hoffm. in Angola und 0. alboserrata
Engl., wÃ¤hrend die meisten strauchig sind. Interessant ist, dass die BlÃ¼ten
dieser Arten wie PflaumenblÃ¼ten duften.

0. alboserrata Engl. n. sp.; ramulis cortice griseo instructis,
lateralibus brevibus fascicules 3 â€” 5-floros et folia ferentibus; stipulis
dilaceratis, foliis brevissime petiolatis subcoriaceis, nitidis, oblongis. basi
acutis, margine dense cartilagineo-albo-serratis, nervis lateralibus arcuatim
adscendentibus utrinque circ. 9 atque venis inter illos obliquis reticulatis
imprimis supra prominentibus; pedicellis tenuibus quam alabastra sub-
globosa circ. 3-plo longioribus; sepalis oblongis pallide viridibus; petalis
obovatis quam sepala paulo longioribus; staminum filamentis quam antherae
longioribus; ovario profunde 5-lobo, axi florali crasso mox increscent!
insidente; stylo ovario 5-plo longiore stigmate parvo subcapitato instructo;
drupis obovoideis calycem superantibus.

Einheimischer Name : M u n g a n o .
Ein bis 6 m hoher, dicht verzweigter Baum mit 1,5â€”2 mm dicken, unter spitzem

Winkel abstehenden Ã„sten, welche verkÃ¼rzte, hÃ¶chstens iâ€” 3 cm lange SeitenÃ¤stchen
iragen; an denselben stetien in den Achseln abgefallenerNiederblÃ¤tter BÃ¼schel von 3â€”5
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dÃ¼nnen, 2 cm langen BlÃ¼tenstielen und am Ende ziemlich dicht gedrÃ¤ngt mehrere Laub-
blÃ¤tter, wÃ¤hrend die dÃ¼nnen Fortsetzungssprosse der HauptÃ¤ste durch 1â€”1,5 cm lange
Internodien getrennte BlÃ¤tter tragen. Die LaubblÃ¤tter sind am Grunde mit zerschlitzten,
nur einige mm langen und abfÃ¤lligen NebenblÃ¤ttern versehen, ihre Stiele i â€” 2 mm lang,
ihre Spreiten 3â€”4 cm lang und iâ€” 1,5 cm breit. Die KelchblÃ¤tter sind 7 mm lang und
2 mm breit, die weiÃŸen, im trockenen Zustande gelblichen BlumenblÃ¤tter etwa 8 â€” 9 mm
lang. Die StaubfÃ¤den sind etwa 3 mm, die Antheren*2 mm lang. Bei der Reife ist die
angeschwollene BlÃ¼tenachse 3 cm hoch und trÃ¤gt verkehrt-eifÃ¶rmige, 7 mm lange, 6 mm
dicke steinfruchtartige TeilfrÃ¼chte.

Englisch-Ostafrika, an der KÃ¼ste bei Mombassa (J. M. Hildebrandt
1^. i966 â€” April 1876, verblÃ¼ht).

Die Rinde des Baumes wird nach Hildebrandt's Angabe gepulvert und in Wasser
gekocht zum FÃ¤rben von Palmstroh etc. benutzt.

Die Art ist mit 0. leptoclada Oliv, verwandt; aber von dieser durch viel breitere,
lÃ¤ngliche, gegen die Basis hin nicht lang keilig verschmÃ¤lerte BlÃ¤tter und die zerschlitzten
NebenblÃ¤tter verschieden, vorausgesetzt, dass die im Berliner Herbar befindlichen, von
Angola stammenden, einem kleinen Strauch oder BÃ¤umchen angehÃ¶renden Zweige wirk-
lich zu 0. leptoclada OUy. gehÃ¶ren, die in der Flora of tropical Africa I. 318 nur auf BlÃ¼ten-
zweige gegrÃ¼ndet ist. Noch nÃ¤her steht unsere Art der 0. ovata Ferd. Hoffm., welche
R. BÃ¶hm am Uferwald des Ugelly sammelte ; doch sind bei letzterer die BlÃ¤tter vollkommen
oval und die in 2â€” 3-blÃ¼tigen BÃ¼scheln stehenden BlÃ¼ten mit 1 cm langen und 3 â€” 4 mm
breiten KelchblÃ¤ttern versehen.

0. ferruginea Engl. nov. spec; fruticulus humilis, ramulis cortice
ferrugineo solubili instructis; ramulis lateralibus abbreviatis in axillis
cataphyllorum ovatoriim brunneorum fasciculos Ã¢ â€” 3-floros ferentibus; foliis
novellis apice ramulorum congestis, stipiilis profunde laciniatis siccis
instructis, lanceolatis, marginecartilagineo-albo-serratis; pedicellis tcnuibus
quam aiabastra ovoidea 3-plo longioribus; sepalis oblongis pallide viridibus;
petalis obovato-spathulatis quam sepala paullo longioribus; staminum fiia-
mentis quam antherae lineares paullo brevioribus; ovario profunde 7-lobo;
stylo tenui stamina superante; stigmate parvo subcapitato.

Ein kleiner nur 2 â€” 3 dm hoher Strauch, der durch seine rostfarbenen Zweige auf-
fÃ¤llt und wie die nÃ¤chstverwandten Arten seine BlÃ¤tter erst nach dem AbblÃ¼hen voll-
kommen entwickelt. Die blÃ¼henden SeitenÃ¤stchen sind einander sehr genÃ¤hert. Die
BlÃ¼tenstiele sind 1â€”1,5 cm lang, die Knospen 3 â€” 4 mm. In den geÃ¶ffneten BlÃ¼ten sind
die KelchblÃ¤tter 5 mm lang und 1,5 mm breit, die BlumenblÃ¤tter etwa 6 mm lang. Die
StaubfÃ¤den sind nur 1,5 mm lang, die Antheren etwa 2 mm und Ã¶ffnen sich wie bei den
verwandten Arten durch seitliche Spalten. Der GrifÃ¯el ist 3,5 mm lang. Die weiÃŸlichen
oder rÃ¶tlichen BlÃ¼ten duften wie PflaumenblÃ¼ten.

Deutsch-Ostafrika, Usinja sÃ¼dlich vom Victoria-Njansa, bei BumpÃ©ke
(Stuhlmann n. 837 â€” Oct. 1890, blÃ¼hend); Njakamaga, im Myombewald
(Stuhlmann in Emin PAscuA-Expedit. n. 863 â€” Oct. 1890, blÃ¼hend).

Sect. II. Diporidium(Wendl.) Engl. Antherae quam filamenta plerumque
longiores, poris apicalibus raro basin versus paullum productis
dÃ©hiscentes.

Â§1. Serrulatae Engl. Folia plerumque dense denticulata vel serru-
lata, subcoriacea, nervis utrinque prominentibusÂ« Stylus apice
plerumque indistincte lobatus, raro fissus.
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Diese Artenreihe ist sehr umfangreich und besonders stark vertreten in
Afrika, namentlich in Ost- und Centraiafrika, sowie in Kapland, schwÃ¤cher
in Westafrika. Es gehÃ¶ren hierher auch die Arten von Madagascar, Mau-
ritius und Ostindien. Die meisten Arten dieser Gruppe haben beiderseits
gleichmÃ¤ÃŸig verschmÃ¤lerte BlÃ¤tter, welche sich erst nach dem AbblÃ¼hen
vollstÃ¤ndig entwickeln; eine kleinere Anzahl von ausschlieÃŸlich ostafrika-
nischen Arten ist durch oberwÃ¤rts breite, gegen die Basis hin aber keil-
fÃ¶rmig verschmÃ¤lerte BlÃ¤tter ausgezeichnet.

0. Stuhlmannii Engl. n. sp. ; ramulis cortice einer eo-brunnes-
centeinstructis; foliis stipulis brevibus laciniatis stramineis instructis,
breviter petiolatis oblongis, basi obtusis, apice acutis, margine acute serratis
(juvencula tantum adsunt) ; ramulis floriferis valde abbreviatis paucifloris,
pedicellis tenuibus quam alabastra ovoidea 4 â€” 5-plo longioribus; sepalis
oblongis pallide viridibus; petalis obovato-spathulatis quam sepala
fere duplo longioribus; staminum filamentis tenuiter filiformibus quam
antherae lineares triple longioribus; ovario subgloboso 5-lobo stylo 5-plo
longiore apice 5-fido superato.

Ein wie es scheint kleiner Strauch mit unter spitzem Winkel abstehenden Ã„stchen,
mit graubrauner ziemlich glatter Rinde. Die BlÃ¤tter, welche an unseren Exemplaren
nur im jungen Zustande vorhanden sind, scheinen mit denen von O.leucophloeos HÃ¶chst,
Ã¼bereinzustimmen. Die verkÃ¼rzten Seitenzweiglein tragen 2 â€” 3 BlÃ¼ten mit sehr dÃ¼nnen
2 cm langen Stielen. Die KelchblÃ¤tter sind 8 mm lang und 3 mm breit, die Blumen-
blÃ¤tter 1,5 cm lang und 4 mm breit. Die 5 mm langen StaubfÃ¤den tragen 1,5 mm lange
Antheren. Das Ovarium ist etwa 1 mm lang, der Griffel 4 â€” 5 mm mit 0,5 mm langen
Griffelenden.

Deutsch-Ostafrika, Usinda, bei der franzÃ¶sischen Missionsstation
Ussambiro (Stuhlmann n. 846, 849 â€” Octob. 1890, blÃ¼hend).

Von der jedenfalls sehr nahe verwandten Oehna leucophloeos HÃ¶chst, weicht diese
Art hauptsÃ¤chlich durch die braungraue und nicht hellgraue Rinde ab.

0. macrocarpa Engl. n. sp.; ramulis cortice brunneo instructis;
foliis approximatis coriaceis, supra nitidis petiole brevissimo semiterete
suffultis oblonge -ellipticis utrinque aequaliter angustatis vel oblongo-
lanceolatis apice obtusiusculis^ basin versus cuneatim angustatis, to to
margine dense et acute serrulatis, costa crassiuscula pallida, nervis
lateralibus tenuibus patentibus atque venis inter illos transversis supra
distincte prominentibus; ramulis lateralibus racemos plures 3 â€” 5-floros
abbreviates et valde approximates ferentibus, pedicellis fructiferis quam
sepala acuta ̂ 1/2 â€” 3-plo longioribus; sepalis fructum includentibus oblongis
rigide membranaceis, purpurascentibus ; staminum filamentis quam
antherae i â€” 2-plo longioribus; drupis magnis 2 â€” 3 ovoideis
axi florali paullum dilatato insidentibus.

Diese Art ist der vorigen sehr Ã¤hnlich. Die BlÃ¤tter sind etwas kleiner, 7 â€” 10 cm
lang und oben oder in der Mitte 2 â€” 3,5 cm breit. Die Fruchtstiele sind etwa 3 cm lang,
5 mm Ã¼ber der Basis articuliert. Die die Frucht umgebenden KelchblÃ¤tter sind 1,7 bis
^,8cm lang und 1 cm breit, rÃ¶tlichpurpurn. Die hier und da noch erhaltenen StaubfÃ¤den
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sind 6 mm, die Antheren nur 3 mm lang. Die eifÃ¶rmigen und karminroten SteinfrÃ¼chte
sind 1,2 cm lang und 8 mm dick.

Deulsch-Ostafrika, Usukuma, zwischen IJsula und Usiha (Fischkr
n. 90 â€” Oct. 1885, fruchtend).

Man kÃ¶nnte leicht geneigt sein, diese Art mit der vorigen zu vereinigen, wenn nicht
das LÃ¤ngenverhÃ¤ltnis zwischen Staubfaden und AnthÃ¨re bei beiden so verschieden wÃ¤re.

0. Fischeri Engl. n. sp. ; ramulis cortice brunneo instructis; folii^
approximatis coriaceis, supra nitidis petiolo bravissimo semiterete suffultis.
oblongo-lanceolatis obtusiusculis, basin versus cuneatim angustatis, tol<
margin e dense et acute serrulatis, costa crassiuscula pallida,
nervis lateralibus tenuibus patentibus numerosis atque venis inter illo;-
transversis supra distincte prominentibus; ramulis lateralibus racemes
plures 3â€” 5-floros abbreviatos et valde approximates ferentibus, bractei^
lineari-lanceolatis siccis mox deciduis, pedicellis pauUum supra basin arti-
culatis quam alabastra ovoidea 2 â€” 3-plo longioribus; sepalis oblongis;
petalis obovatis ima basi in unguem contractis quam sepala i Ya-plo longi-
oribus; slaminum filamentis filiformibus quam antherae linearee
poris apicalibus dÃ©hiscentes triple brevioribus; ovario filamenti
aequante 10-lobo, stylo quam ovarium 7-plo longiore apice pauUum dilatalr
bre viter iO-lobo.

Die Endzweige sind etwa 3â€”4 mm dick. Die BlÃ¤tter sind mit 3 mm langem, ciwi
1,5 mm breitem Stiel versehen, 1â€” 1,4 dm lang und oben 3 â€” 4,5 cm breit. Die seh
reichblÃ¼tigen BlÃ¼tenzweige sind aus 3â€” 5-blÃ¼tigen verkÃ¼rzten Trauben zusammengesef/l
deren etwa 2 mm langen BlÃ¼tonstiele 2 mm Ã¼ber dem Grunde articuliert sind. Die ei
fÃ¶rmigen Knospen sind 1 cm lang und 7 mm dick. Die KelchblÃ¤tter sind 12 mm lan{
und 5 mm breit. Die BlumenblÃ¤tter sind 1 ,5 cm lang und oben 8 mm breit. Die Staub
fÃ¤den sind nur 1,5 mm, die Antheren etwa 5 mm lang. Der Fruchtknoten ist 1 mm lau;
und von einem 12 mm langen, am Ende mehrfach gelappten Griffel Ã¼berragt,

Deutsch-Ostafrika, Wadiboma (Fischer n. 92 â€” August 1885
blÃ¼hend).

Â§2. Pulchrae Engl. Folia coriacea, margine intÃ©gra, nervis supr;
tantum prominulis. Stylus apice fissus.

Die Arten dieser Reihe finden wir von Angola bis Transvaal, eine auol
auf Madagascar.

0. Hoffman ni Ottonis Engl, n.sp.; ramulis novellis pallida viridibu:
adultis cortice crasso fragili instructis; foliis crassis coriaceis, petioi'
brevi semiterete fere piano in costam latam mox attenuataii
transeunte suffultis oblique oblongis, utrinque obtusis integris, nervi
lateralibus utrinque 10 â€” 12 patentibus prope marginem adscendentibu
utrinque paullum prominulis; inflorescentia pyramidali vel cylindrica race
mosa folia aequante vel superante, bracteis brunneis deciduis, pedicelli

supra basin articulatis, tenuibus quam alabastra subglobosa 2 â€” 3-plj
longioribus; sepalis oblongis margine pallidioribus, demum marcescentibu
purpureis ; petalis quam sepala dimidio longioribus obovatis flavis ; staminun
lilamenlis quam autherae lineari-oblongae 1 V2~plo longioribus; ovario S-lobq
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stylo quam ovarium 6-plo longiore apice longe 8-fido; drupis plerumque
2 â€” 4 ovoideis calyce aucto subcoriaceo inclusis.

Oehna pulchra 0. Hoffm. in Linnaea XLIII. 422. â€” Ditui dia kui.
Nach Buchner ein kleiner, kaum mannshoher Baum. An den Ã¤lteren Zweigen ist

die Rinde -1 mm dick und lÃ¶st sich in Folge von LÃ¤ngs- und Querrissen in einzelnen
StÃ¼cken los; die jÃ¼ngeren Zweige sind blassgrÃ¼nlich. Die BlÃ¤tter sind mit einem etwa
4 cm langen und 2 â€” 2,5 mm breiten Blattstiel versehen, sie sind 4 â€” 1,7 dm lang und
3,5 â€” 5 cm breit. Die Inflorescenz, welche im Jugendzustande von den dachig gestellten
Bracteen bedeckt ist, ist 1,5 dm lang. Die Blattstiele sind 2 cm lang. Die KelchblÃ¤tter
sind 8 mm lang und 4 mm breit, hellbrÃ¤unlichgrÃ¼n, am Rande gelblich. Die BlumenblÃ¤tter
sind 1,2 cm lang und 8 mm breit. Die StaubfÃ¤den sind 2,5 mm lang, die Antheren
1,5 mm. Ãœber den 1 mm langen Fruchtknoten erhebt sich der etwa 6 mm lange Grififel.
Die steinfruchtartigen karminroten TeilfrÃ¼chte sind bei der Reife etwa 8 â€” 9 mm lang
und 5 â€” 6 mm dick, sie sind fast in der Mitte ihrer Bauchseite der erweiterten BlÃ¼ten-
achse angeheftet und von den 1,5 cm langen, 8 â€” 9 mm breiten concaven trockenhÃ¤utigen
KelchblÃ¤ttern umhÃ¼llt.

Angola, Maiandsche (Teuscz in v. Mechow's Expedition n. 209 â€” Juli
1879, blÃ¼hend und fruchtend); vor dem Ostthor von Maiandsche (BÃ¼chner
n. 542 â€” Mai 1 881 , 'blÃ¼hend und fruchtend) ; zwischen Ruemb und Tshi-
dumbo hÃ¤ufig in der kleinblumigen Savanne (Buchner n. 543 â€” Fruchtend
im August 1880). BÃ¤sch i langegebiet, im Bachwald bei Mukenge unter
6 s. Br. (Pogge n. 685 â€” MÃ¤rz 1882, blÃ¼hend).

Diese von 0. Hoffmann zu 0. pulchra Hook. f. gezogene Art ist von der letzteren
durch die viel dickeren und grÃ¶ÃŸeren BlÃ¤tter mit breiten Blattstielen verschieden. Von
der Pflanze aus dem Baschilangegebiet liegen nur BlÃ¼tenzweige und Zweige mit jungen
.BlÃ¤ttern vor, die mit 2 cm langen und 3 mm breiten lineal -lanzettlichen Stipeln ver-
â– lehen sind. Aus dem Holz werden nach Buchner's Angaben Schmuckkeulen bereitet.

Ouratea Aubl.

Auch die Arten von Ouratea spielen in der Zusammensetzung der
V^egetation des tropischen Afrika eine viel hervorragendere Rolle, als man
lach den Angaben in Oliver's Flora of tropical Africa vermuten konnte.
Vamentlich scheinen sie in dem afrikanischen Waldgebiet hÃ¤ufig, wÃ¤hrend
jn den Savannen die Gattung Oehna eine groÃŸe Formenmannigfaltigkeit
mfweist. Mehrere Arten von Ouratea besitzen, wie sich aus unseren aus
/erschiedenen Teilen Afrikas eingegangenen Materialien ergiebt, eine weite
ji^erbreitung , so 0. affinis (Hook, f.) Engl, in C entrai a frika , Kamerun,
Angola und dem Baschilangegebiet, 0. reticulata (P. Beauv.) Engl, in ver-
ichiedenen Formen vom Gap Palmas bis nach Angola und ostwÃ¤rts bis zum
Victoria-Njansa. Gleichzeitig sei hier bemerkt, dass die Zahl solcher von
ier afrikanischen WestkÃ¼ste bis nach dem centralafrikanischen Seengebiet
verbreitete Waldpflanzen eine recht groÃŸe zu werden verspricht. Nach der
N^ervatur lassen sich die altweltlichen Arten von Ouratea in 3 Gruppen
bringen, von denen die eine, die Calophyllae^ dadurch charakterisiert ist,
lass die zahlreichen Seitennerven von gleicher StÃ¤rke einander parallel
'erlaufen : hierher gehÃ¶ren die beiden afrikanischen Arten 0. calophylla
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(Hook, f.) Engl, und 0. affinis (Hook, f.) Engl. Eine zweite Gruppe, Reti-
culatae, besitzt netzfÃ¶rmige Nerven und zwar ist eine Untergruppe Eure-
ticulatae dadurch charakterisiert, dass die Seitennerven ersten Grades nicht
merklich von den Adern letzten Grades verschieden engmaschig verbunden
sind; es gehÃ¶ren hierher die Arten Madagascars und Ostindiens. Ihnen
stehen als zweite Untergruppe gegenÃ¼ber die auf Afrika und die Comoren
beschrÃ¤nkten Subreticulatae, bei welchen die Seitennerven ersten Grades
erheblich stÃ¤rker sind, als die Adern. Von diesen Subreticulatae sind die
3 in Kamerun, Fernando Po und Gabun vorkommenden Arten 0. Manni,
(Oliv.) Engl., O.e/on^^ato (Oliv.) Engl, und 0. corÃ®/m6osa Engl, ausgezeichnet
durch sehr lange lanzettliche BlÃ¤tter mit zahlreichen, fast rechtwinklig von
der Mittelrippe abgehenden Seitennerven ersten Grades, wÃ¤hrend bei den
Ã¼brigen Arten mit kleineren, ovalen bis lÃ¤nglich-ovalen BlÃ¤ttern die Seiten-
nerven ersten Grades von der Mittelrippe unter einem Winkel von 45 hh

60 abgehen.
0. corymbosa Engl. n. sp.; arbuscula, foliis apice approxi-

matis patentibus subcoriaceis utrinque nitidis, elongato-lanceolatis,
a superiore quinta parte basin versus in petiolum bre-
vissimum crassiusculum longe cuneatim angustatis, apice acutis,
margine dense et breviter dentatis dentibus apicem folii spectantibus,
Costa acutangula utrinque prominente, nervis lateralibus numerosis
patentibus prope marginem arcuatis sursum versis, venis intei
nervÃ¶s laterales obliquis, prominulis; ramulis floriferis folia lineari
lanceolata basin versus minus angustata et stipulis lineari-lanceolatis acuti;
instructa ferentibus; foliis inferioribus ramulorum floriferorum quam folij
Gaulis Primarii 3 â€” 4-plo minoribus, reliquis etiam multo minoribus; ra-
mulis inflorescentiae corymbosae abbreviates; pedicellis e?
axillis bractearum ovato-lanceolatarum orientibus quam alabastra 3 â€” 4-pl{
longioribus; sepalis oblonge -lanceolatis acutiusculis ; petalis obovato-
spathulatis quam sepala paulo longioribus; staminibus petalorum V
aequantibus ; drupis obovoideis nitidis leviter carinatis.

Ein etwa i m hohes BÃ¤umchen, welches oben i cm dick ist. Die BlÃ¤tter sim
4,5â€”5 dm lang, oben 9â€”10 cm breit und nach der 4â€”2 cm breiten Basis hin allmÃ¤hlicÃ¼
verschmÃ¤lert. Die zahlreichen Seitennerven stehen von einander etwa 1 â€” 1,5 cm a^
Die BlÃ¼ten tragenden SeitenÃ¤ste sind mit der Inflorescenz etwa 1 dm lang; am Grund
derselben stehen etwa 1,5 dm lange und 3â€”4 cm breite BlÃ¤tter, dann folgen aber nu
3 â€” 5 cm lange und 4â€”8 mm breite BlÃ¤tter mit etwa 6â€”7 mm langen, pfriemenfÃ¶rmi
zugespitzten NebenblÃ¤ttern. Die Seitenzweige der Inflorescenz sind nur 1 cm lang um
tragen in den Achseln der eifÃ¶rmigen, 2â€”3 mm langen TragblÃ¤tter die 3 cm langer
BlÃ¼tenstiele. Die KelchblÃ¤tter sind 1 cm lang, in der Mitte 3â€”4 mm breit und purpurn
die BlumenblÃ¤tter sind 1 cm lang, oben 6 â€” 7 mm breit und schon oberhalb der Mitt
erheblich verschmÃ¤lert. Die querrunzligen StaubblÃ¤tter sind nur 6 mm lang. Die ein
zelnen FrÃ¼chte sind 8 mm lang und 4 mm breit.

Gabun, Munda, im Wald bei der Sibange Farm (H. Soyadx n. 40 -
Dec. 1879, blÃ¼hend und fruchtend).
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Diese prÃ¤chtige Art ist sowohl durch ihre langen, am Grunde nicht abgestumpften
und auch nicht herzfÃ¶rmigen BlÃ¤tter wie auch durch ihren Bliitenstand von den beiden
nÃ¤chstverwandten Arten, 0. Mannii und 0. elongata verschieden.

0. reticulata (P. Beauv.) Engl. var. Poggei Engl.; foliis quam in
forma vulgari rigidioribus , saepe 0,8 â€” i dm tantum longis, nervis late-
ralibus atque venis subtus vix prominulis.

Angola, Pungo Andongo (Teuscz in v. Mechow's Expedit, n. 62 â€”
fruchtend); am Rande der Waldschlucht zwischen Tshihumbo und Lua-
tshimm (Buchner n. 541 â€” August).

Baschilangegebiet, im Urwald am Lulua unter 6Â° s. Br. (Pogge
n. 673, 677, 678, 679 â€” blÃ¼hend und fruchtend im Nov. 1881), bei Muene
Muketela unter 61/2Â° (Pogge n. 675 â€” fruchtend im Oct. 1881), im Bach-
wald bei Mukenge unter 6Â° s. Br. (Pogge n. 683, 684, 686 â€” blÃ¼hend im
MÃ¤rz bis Mai, fruchtend im Juni 1882).

Diese VarietÃ¤t fÃ¤llt zwar sehr auf durch die hÃ¤ufig ziemlich kleinen und starren
BlÃ¤tter, bietet aber sonst gar keine Unterschiede gegenÃ¼ber der gewÃ¶hnlichen von Gabun
bis zum Niger verbreiteten Pflanze, zumal auch bisweilen ebenso groÃŸe BlÃ¤tter als bei
1er verbreiteteren Form auftreten.

var. Schweinfurthii Engl.; foliis inferioribus majoribus 2â€” 2,5
im longis, 6 â€” 8 cm latis; nervis minus distincte prominentibus.

Mombuttu-Land, am Kussumbo (SciiwEmFURTH n. 3169 â€” blÃ¼hend
m MÃ¤rz 1870).

Die Pflanze fÃ¤llt zwar durch ihre groÃŸen BlÃ¤tter sehr auf, auch im knospenden
Zustande durch kurze BlÃ¼tenstiele; aber bei nÃ¤herer Betrachtung ergiebt sich kein
lurchgreifender Unterschied gegenÃ¼ber den hÃ¤ufiger verbreiteten Formen.

var. angusti folia Engl.; foliis membranaceis anguste oblongo-
anceolatis, utrinque aequaliter angustatis petiolatis.

Gabun, im Gebiet von Munda, bei der Sibange Farm (Soyaux n. 159
- Nov. 1880, blÃ¼hend).

Nach der Angabe des Sammlers stammen die Zweige von einem nur 1 FuÃŸ hohen
trauch; es ist daher auch mÃ¶glich, dass hier nur eine Jugendform der gewÃ¶hnlichen
K reticulata vorliegt.

0. comorensis Engl. n. sp.; multiramosa, ramulis tenuibus ad-
cendentibus, glabris; fol ii s breviter petiolatis membranaceis elon-
;ato-oblongo-lanceo latis utrinque aequaliter angustatis
ipice acutis, serrulatis, serraturis longe productis, nervis lateralibus
rcuatim patentibus atque venis subaequaliter tenuibus;

jamulis floriferis ex axillis foliorum vel cataphy 11 or um
approximator um proven ientib us folia subaequantibus ; foliis et
ataphyllis fulcrantibus stipulis intrapetiolaribus ad medium usque connatis
istructis; ramulis floriferis paniculatis; bracteis ovalis acutis, ramulis
3cundariis patentibus, inferioribus interdum 2â€”3 tertiarios abbreviates
irentibus, pedicellis tenuibus quam alabastra ovoidea obtusa
â€” 4-plo longioribus prope basin bracteolis 2 â€” 3 ovatis acutis in-
Tuctis; sepalis oblongis, interioribus late scariosis; petalis obovato-
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Engler, Adolf. 1893. "Ochnaceae africanae." Botanische Jahrbücher fur
Systematik, Pflanzengeschichte und Pflanzengeographie 17, 75–82. 
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